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Für das Wohnen im Knast
gibt es konkrete Vorstellungen

Das Konzept für ein generationsübergreifendes Miteinander in der ehemaligen JVA Ichtershausen nimmt Gestalt an

Von Robert Schmidt

Ichtershausen. Wie geht es wei-
ter auf dem Gelände der einsti-
gen Jugendvollzugsanstalt (JVA)
in Ichtershausen? Gleich drei
Bundes- und Landespolitiker
der CDU – Tankred Schipanski,
Jörg Thamm und Jörg Kellner –
besichtigten am Montag das
Areal und ließen sich von Uwe
Möller und Klaus von der Kro-
ne, demderzeitigen unddemEx-
Bürgermeister, von Sebastian
von Kloch-Kornitz, dem Chef
der Neues Kloster Ichtershau-
sen GmbH und von Carola Bus-
se die Pläne erläutern.
Nach einer kurzen Einfüh-

rung in dieGeschichte desOrtes
von Dirk Sterzing und einem
Ausblick über das dort geplante
Informationszentrum unter
dem Stichwort „Romanik und
Reformation“ von Thomas Sei-
del wurde es dann konkret.

MehrereGenerationen
sollenZusammenleben

Auf demAreal soll es ein soge-
nanntes Collegiats-Wohnen ge-
ben, das heißt mehrere Genera-
tionen in doch räumlich abge-
trennten Bereichen, die sich
gegenseitig helfenundunterstüt-
zen, aber auch Rückzugsberei-
che haben oder solche für Kin-

der und junge Familien, die die
älterenMenschen nicht stören.
Und es soll ein „Kinderschloss

Marienburg“ für die auch statio-
näre Betreuung von seelisch
kranken Kindern im Alter von
drei bis 18 Jahren etabliert wer-
den.
Für all das und noch mehr –

die Nahversorgung mit Wärme
und Warmwasser, das Park-
platzkonzept und natürlich
auch für die Einbindung bei-
spielsweise des Geraradweges
oder die Idee, dass das Areal so-
wohl für die Einwohner Ichter-

hausens als auch für die Bewoh-
ner beispielsweise im Kloster-
garten hinter der Kirche zu
einemTreffpunkt wird –müssen
noch detaillierte Pläne ausge-
arbeitet und vor allemdie Finan-
zierung geklärtwerden. Im soge-
nannten „Schlosspark-Woh-
nen“ sollenetwa65Wohnungen
mit dem Angebot des betreuten
Wohnens und einer ambulant
betreuten Wohngemeinschaft
entstehen, im „Klostergarten-
Wohnen“ kommen noch einmal
35 Wohneinheiten mit ähnli-
chen Angeboten dazu, das be-

reits erwähnte „Kinderschloss
Marienburg“ wird als Therapie-
zentrum genutzt, Kloster - und
Schlossgarten werden zusam-
men mit dem Informationszent-
rum zur Romanik und Reforma-
tion, Kräuter- und Obstgarten
undSpielwiesemitGrillplatz ge-
plant.
Außerdem gibt es dann noch

gemeinsam genutzte Funktions-
und Lagerflächen. Natürlich
müssendavornichtwenige, aber
historisch nicht wertvolle Bau-
ten der ehemaligen JVA abgeris-
sen werden. Credo der Zusam-

menkunft: Der Bund gibt Geld
über das Programm „Nationale
Projekte des Städtebaus“, die
Gemeinde gibt Geld – und mit
1,5 Millionen Euro ist das kein
Pappenstiel, es gibt noch viele
Fördermöglichkeiten, die ange-
zapft werden können und auch
sollen – und vielleicht kannman
ja auch das Land noch mit ins
Boot holen.
In einem sind sich alle sicher:

DerBedarf an alters- und lebens-
gerechtem Wohnen in eben sol-
chenProjektenwird indenkom-
menden Jahrenweiter steigen.

80 Aktionen in Kirchheim
Ilm-Kreis-Landrätin fordert ein eigenes Thüringer Versammlungsgesetz

VonWolf-Dieter Bose

Ilm-Kreis. Landrätin Petra En-
ders (Linke) fordert ein eigenes
Thüringer Versammlungsge-
setz. Hintergrund seien die zahl-
reichen rechten Aufmärsche in
Kirchheim und die mangelnden
Möglichkeiten, dagegen ein-
schreiten zu können, sagte die
Landrätin amMontag.
Seit 2009 habe es in Kirch-

heim rund 80 anmeldepflichtige
Veranstaltungen rechter Kräfte
gegeben, „von denen wir etwas
wissen“, sagte Enders. Mittler-
weile sei das nicht mehr nur ein
regionales, sondern auch ein
bundes- und sogar europaweites
Problem. So hätten in Kirch-
heim neben Regionalkonferen-
zen und Bundesparteitage der
NPD auch Europakongresse

verschiedener rechter Gruppie-
rungen stattgefunden.
„Rechte Kräfte nutzen unsere

Demokratie, die Rede- und Ver-
sammlungsfreiheit, um ihre ver-
fassungsfeindliche Politik unter
die Leute zu bringen.“ Das kön-
ne nicht sein. Auch werden
Rockkonzerte als Versammlung
angemeldet. Das Landratsamt
könne nichts anderes machen,
als das hinzunehmen. „Verbie-
ten könnenwirVeranstaltungen
nur, wenn gegen Dinge wie
Brandschutz oder zu hohe Teil-
nehmerzahl im Saal verstoßen
wird. Wir dürfen nur über ord-
nungsrechtliche Aspekte Aufla-
gen erteilen“, kritisiert Petra En-
ders. Deshalb fordert sie ähnlich
wie in Bayern und anderen Län-
dern auch ein eigenes Thüringer
Versammlungsgesetz. Es dürfe

natürlich nicht das Grundgesetz
aushebeln. Beispielsweise for-
dert sie ein Verbot von Eintritts-
geldern, wenn öffentliche Ver-
anstaltung wie Versammlungen
beantragworden sind.
Außerdemwill Enders bei sol-

chen Treffen ein Verbot von
Spendensammlungen durchset-
zen, damit nicht weitere rechte
Aktionen finanziert würden.
Auch sollen beim Antrag auf die
Veranstaltung die Ordner na-
mentlich benannt werden, da-
mit imVorfeld ihre Integrität ge-
prüft werden könne. Enders
wehrte sich gegen Vorwürfe, sie
sei auf dem rechtenAuge blind.
EinGesprächmit allenAkteu-

ren habe bereits stattgefunden,
möglichst dieses Jahr soll es
noch eine Bürgerversammlung
inKirchheim geben.

Eine grandiose
Schnapsidee

G M

Robert Schmidt über eine
halbe StundeUrlaub

Okay: Eswar eine
Schnapsidee. Bei
einem gemütlichen,

weil wochenendlichenBier-
chen schwatzen ein Freund und
ich so vor uns hin und kamen
dabei unter anderem auch auf
die grandiose Idee, zusammen
mit zwei anderen Freunden
dochmal für ein paar Tage so
richtigUrlaub zumachen. Im
Wohnmobil. Und so richtig
Urlaub – also ohne Frauen.
Zu unserer Ehrenrettung sei

gesagt, dasswir schon beimÖff-
nen des zweitenBierchens zu
der Einsicht kamen, dass das
wohl nichtswird.Nicht nurwe-
gen unserer Frauen, die das oh-
nehin nie genehmigt hätten.
Weil sie uns kennen. Sondern
auch, weil wir uns kennen.Wir
vierwären in besagtemWohn-
mobil vielleicht bis nachHo-
henfelden gekommen.Das
schafft von uns aus eine durch-
schnittlich begabte Radfahrerin
Anfang 60 in einer halben Stun-
de.Mit Pause.Weiterwäre es
vor Lachen, Unfugmachen und
Blödeleien von vier Kerlen so al-
le umdie 50wohl nicht gegan-
gen.Die sind dameist schlim-
mer als Kinder. Eigentlich im-
mer. Aber egal: alleine schon
sich das vorzustellenwarwie
Urlaub, jedenfalls für eine halbe
Stunde lang.

Z

„Wir kochen nichtmal
eben schnell irgendwas.
Unser Job ist ein richtiges
Handwerk.”
GudrunMünnich, Präsidentin
desHotel- undGaststätten-
verbands (Dehoga) Thüringen

L 

JürgenMarx (60), Beamter
ausNesse-Apfelstädt:
Ich bin seit sieben JahrenMit-
glied bei der Interessengemein-
schaft JazzArnstadt.Wir veran-
stalten Jazz-Konzertemit natio-
nalen und internationalen
Künstlern an vielenOrten in
Arnstadt. Pro Jahr sind das etwa
20 Formationen oderKünstler.
So zumBeispielMichael Schie-
fel, Professor für Jazzgesang, der
zur Jazzmeile imRathaussaal
gastierte. Er ist international be-
kannt. Foto: ChristophVogel

Marode
Brücke

wird ersetzt
Abriss am Anger

beginnt diese Woche

Arnstadt. Eingeschränkt war
die Benutzung der Brücke über
die Wilde Weiße am Anger
schon seit vielen Monaten. Nun
wird der Weg freigemacht für
einen Brückenneubau. Noch in
dieser Woche beginnen die Ab-
rissarbeiten an der alten Brücke,
sagte gestern eine Sprecherin
der Stadt. Das geht allerdings
mit einer Vollsperrung des Be-
reiches einher.
Fußgänger und Radfahrer

werden gebeten, während der
Baumaßnahme den Gerarad-
wanderweg zu benutzen, sagte
sie. Das geht zwar mit längeren
Wegstrecken einher, lässt sich
aber nicht andersmachen.
Anwohner können ihre Anlie-

gen in den wöchentlich stattfin-
denden Bauberatungen sowie
bei den zuständigenBearbeitern
der Stadtverwaltung und der be-
auftragten Planer vorbringen.
Die Bauberatungen finden im-
mer donnerstags um 8 Uhr di-
rekt an der Baustelle statt.
Ansprechpartnerin in der

Stadtverwaltung ist Katrin Hen-
neberg, die unter Tel. (03628)
745717. Ansprechpartner im In-
genieurbüro Kleb ist Herr San-
der, der unter Tel. (03641)
5324320 erreichbar ist.

Fast überall trifft man auf dem Gelände der ehemaligen JVA
in Ichteshausen Stacheldraht und Kunst.

Carola Busse mit dem Faksimile, welches Kaiser Friedrich
Barbarossa für das Kloster Ichtershausen ausgestellt hat.

Carola Busse und Sebastian von Kloch-Kornitz erläutern denGästen das Bauprojekt in der ehemaligen JVA in Ichtershausen. Fotos: Hans-Peter Stadermann ()
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Vermisste schnell
wieder gefunden
Gehlberg. Die Mitglieder der
Bergwacht Gehlberg wurden
am Sonntag um 18.20 Uhr zu
einer Vermisstensuche alar-
miert. Eine Frau hatte sich beim
Pilze suchen von ihrem Mann
getrennt und bei einsetzender
Dämmerung dann wohl die
Orientierung verloren.
Ihr Mann informierte nach

eigener, aber erfolglosere Suche
danndieRettungsleitstelle. Acht
Leute rückten zur Suche aus.
Die Frau konnte gegen 19.10
Uhr unverletzt gefunden und zu
ihremMann gebrachtwerden.
Die zwischenzeitlich zur

Unterstützung alarmierten Ka-
meraden aus Gräfenroda und Il-
menau sowie die Polizei konn-
tenwieder abberufenwerden.

Steinpilze über Steinpilze
Lea aus Arnstadt hat am Sonntagnach-
mittagmit ihren Papa einen ausgiebigen
Waldspaziergang am Flößgraben unter-
nommen. Auf dem Weg zum „Ausge-
brannten Stein“ fanden beide jede Men-

ge herrliche Steinpilze. In nur wenigen
Minuten war der Korb gefüllt und die Su-
che wurde eingestellt. Dann wurden die
Pilze geputzt und zum trocknen vorbe-
reitet. Foto: Hans-Peter Stadermann

Verletzte bei
Parkplatzunfall

Geraberg. Zu einem Unfall mit
leichtemPersonenschaden ist es
am Sonntagnachmittag auf der
A71 gekommen. Der Vorfall er-
eignete sich auf dem Parkplatz
„ThüringerWald“.
Dabei fuhr ein 36-jähriger

Stuttgarter beim Verlassen des
Parkplatzes in einer Linkskurve
gegen einen Begrenzungsstein.
Der Fahrer und seine 27-jährige
Begleiterin wurden leicht ver-
letzt. Am Auto entstand ein
Sachschaden von 4000Euro.


